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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und foltet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs; 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerstattung 
des Bezugspieijes. 
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Nr. 88 


Rom. In den Avendſtunden des Mittwoch ift der 

Viermächtepakt durch Muſſolini und die Bot: 
ſchafter von Deutſchlan'd, England und Frank⸗ 
reich paraphiert worden. Der gleichzeitig veröffentlichte 
Wortlaut des Viermächtepaktes enthält 6 Artikel, in denen 
die Mächte ſich verpflichten, alle Anitzengungen zu machen. 
um im Rahmen des Völkerbundes eine Politik wirkſamer 
Zuſam menarbeit zur Anwendung zu bringen, u. a. alle Vor⸗ 
ſchläge zu prüfen und insbeſondere alle Anſtrengungen zu 
machen, um den Erfolg der Abrüſtungstonferenz ſicherzu. 
ſtellen. Der Vertrag Fat eine Dauer von 10 Jahren und 
kann, falls er nicht nach acht Jahren gekündigt wird, Un» 
befriitei verlängert werden. 


Berlin. In Berlin verhehlt man ſich nicht daß der jetzt 
vorliegende und zum Abſchluß gebrachte Viermächtepakt im 
Vergleich zu dem urſprünglichen Gedanten Mu ſolin:s den 
der italieniſche Miniſterpräſident erſtmalig am 4 März d. J. 
in die Form eines Entwurfes gekleidet hatte, eine weſen!:⸗ 
che Verwäſſerung bedeutet. Wenn es anders ge: 
kommen iſt als urſprünglich N ſo lag dies an den be⸗ 
kannten Widerjtänden, Insbejondere Frankreichs. Im⸗ 
merbin wird an zuſtändiger Berliner Stelle auf die Bebeu⸗ 
tung der Tatiadje verwieſen, daß überkaupt in einer kriti⸗ 
ſchen Zeit, wie diejer, ein Staatsvertrag die'er Art hat ab⸗ 
geſchloſſen werden önnen Es iſt auch in einer vorliegenden 
Form vieles von den Grundgedanken Muſſolin's erhalten 
geblieben und war nicht hiervon durchgeſetzt werden konnte, 
It ein Zeichen mangelnder Erkenntnis an gewiſſen 
Orten und im Endergebnis ein Schaden weniger für 
Deutſchland als für die allgemeine politiſche Entwick⸗ 
lung und vor allem im Hinblick auf die bevorſtehende We r⸗ 
wirtſchaftskonferenz, der man eine Atmoſphäre der Solida⸗ 


Genf. Das Präſirium de: Abrüſtungskon ferenz hat am 
Mittwoch auf Vorchlag des Präsidenten Henderſon ein 
ſtimmig be ſcuoſſen, ſich bis zum 27. Juni zu vertagen. Die 
erſte Leſung des engliſchen Abkommensentwurfes ſoll am Den⸗ 
nersiog endgültig abgeſchloſſen werden. Die nächte Sitzung des 
Präſidiums der Konferenz iſt erſt auf den 27. Juni feſtgeſetzt 
worden. Dieſe dreiwöchentliche Vertagung ber Konferenzarbei⸗ 
ten wurde von bem Präſidenten Henderſon mit dem Hinweis 
begründet, daß ihm nach dem letzten Beidluß des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes jetzt die Führung der privaten Beſprechungen mit den 

nächten zur Vorbereitung der zweiten Leſung übertragen worden 

fei, Henderſon betonte, daß die Anweſenheit der Regierungs⸗ 
cheſs und der Außenminiſter der maßgebenden Mächte cuf der 
Londoner Weltwirtechaftskonferenz für ihn eine Verlegung ſei⸗ 
nes Sitzes nach London notwendig gemacht habe. Er beabſich⸗ 
tige ſich zunächſt in London niederzulaſſen, um während der 
Konferenz fortlaufend die notwendegen Besprechungen mit den 
Hauptmächten zu führen. Ein feſtes Programm für dieſe Be⸗ 
ſprechungen liege nicht vor. Auf Grund diefer Ergebniſſe werde 
ſodonn das Präsidium in den Sitzungen vom 27, Juni bis 3. 
Juli bis zu dem auf den 3. Juli feſtgeſetzten Wiederzulammen⸗ 
tritt des Hauptausſchuſſes die zweite Leſung des eugliſchen Ab⸗ 
kmmensentwurfes vorbereiten können. Der Vorſchlag Hender⸗ 
ſons wurde von Botſchafter Nadolny unterſtützt. Die Abru⸗ 
ſtungskonferenz wird damit vom Donnerstag, den 8. Juni an 
zunächſt bis zum 27. Juni ihre Arbeiten cusſetzen, da auch kei⸗ 
nerlei Jusſchußſitzungen während dieſer Zoit ſtattfinden ſollen. 
Das Schwergewicht der Abrüſtungskonferenz verlagert ſich nun⸗ 
mehr für die Dauer der Vertagung nach London. 


Nach deutſcher Auffaſſung entſpricht der heutige Verta⸗ 
gungsbeſchluß des Präſidiums den deutſchen Intereſſen Es wird 
grundlätzlich darauf hingewieſen. daß von deutſcher Seite immer 
wieder auf die Notwendigbeit endgültiger Entscheidungen bin: 
gewieſen worden iſt. Da die großen öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen der Konferenz ohnee jede Einigung verlaufen find, muß 
nunmehr als letzte Möglichkeit der Weg direkter privater Be⸗ 
iprechungen beschritten werden. Insbeondere wird auf deutſcher 
Seite gefordert daß jetzt die Stellungnahme der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zum enallfchen Abrüſtungsplan und der Umſang der 
fvanzöſiſchen Zugeſtändniſſe auf dem Gebiet des Kriegsmate⸗ 
rials geklärt wird 

In der Schluß ⸗Sitzung der Konferenz am Donmerstag vor 
der Bertagung wird der Antrag des Präſidiums den englischen 
Ablommensentwurf als die Grundlage des künfiigen Abrä⸗ 
ſtungsabrommens zu erklären, abſchließend zur Verhandlung ge 
angen. Hierbei wird von deutſcher Seite in einer kurzen 
Schlußerklärung nochmals die grundſätzliche deutſche Haltung 


Freitag, den 9. Juni 1933 


10 Jahre Frieden? 


Der Viermächkepakt unterzeichnet — Verſtändigung und Juſammenarbeit 


rität der europäiſchen Großmächte in dem von Muſoltni 
urſprünglich vorgeſehenen Ausmaß hätte wünſcher können. 
Daß dies nicht der Fall war, wird auch in Rom bedauert. 
Eniſcheidend iſt aber doch, daß in dieſem Pakt erſtmalig im 
Gegenſatz zu ſämtlichen übrigen bisher geſchloſſenen Pakten 
und Verträgen ein Moment der Bewegung und die 
Ausſicht und Rückſicht auf die künftigen Entwicklun⸗ 
gen ausdrücklich aufgenommen iſt. 


Beiriebiguaßf in Londo 

London. Die Nachricht, daß Deutſchland den Viermächte⸗ 
pakt in feiner jetzigen Geſtalt angenommen hat, hat 
in London ſtarke Befriedigung ausgelöſt. Trotz, jeiner 
Schwäche bekunde der Pakt den Willen der eukopäichen 
Grußmächte nach freundlicher Zuſammenarbeit Man ver⸗ 
inrie.t ſich in engliſchen Regierungskreiſen daß der Pakt eine 
gute Wirkung auf die amerikaniſche öffentliche Meinung 
ausüker werde im Hinblick darauf, daß das Nichrzuſtande⸗ 
kommen einer Abrüſtungsvereinbarung vor der Weltwirt 
ſchaftskonferenz Amerika enttäuſcht habe Es ſei daher als 
Gegenwirkung, die die amerikaniſche Oeffentlichkeit oon der 
ſrredlichen Entwicklung Europas überzergen könne, bejonders 
wertvoll und erleichtere der amerikaniſchen Regierung die er⸗ 
ſprießliche Mitarbeit auf der Weltwirtſchaftsksnferenz. 


Frankreich wird die Kleine Entente 
kernhiren 


Paris. Wie amtlich verlautet, wird die franzöſiſche Re⸗ 
gierung vach der Paraphierung des Viermächtepaktee den 
Machten der Kleinen Entente auf ſchriftlichem Wege 
die Verſtcherungen bejtätigen, We fie ihnen im Zuſammen⸗ 
bang mit dem Vicrerpakt gemacht hat. 


Abrüſtungskonferenz bis zum 27. Juni vertagt 


Henderſons Hoffnungen auf private Vermittelung 


umriſſen und insbeſondere fargeſtellt werden, daß die bisheri⸗ 
gen und kommenden deutschen Abänderungsvorſchläge, wie die | 
Einräumung der gleichen Verteldigungsmittel (Unterſeeboote, 
Flugzeuge) an Deutſchlemd wie am die übrigen Staaten in lei 
ner Weiſe eine Durchbrochung der Hauptlinien des englischen 
Planes da rſtellt. 


Allpolniſcher nationaldemolrakiſcher 
S udenkenkongreß 


Warſchau. Ueber die Pfingſtfeiertage fand in Warſchau ein 
allpolniſcher Kongreß der nationaldemokratiſchen Studentenkor⸗ 
porationen ſtatt. Die in dieſem, etwa 75 von insgeſamt 90, 
polniſchen Korporattonen vereinigte Studentenſchaft zeichnet ſich 
durch eine ſchorſe Gegnerſchaft zur Regierung aus, und jo wurde 
unter anderem gegen das neue Hochſchulgeſetz, wodurch beſon⸗ 
ders die Autonomie auf den höheren Lehranſtalten eingeengt 
wird, ſcharf Einſpruch erhoben und die Fortſetzung des Kampfes 
gegen die Hochſchulreform beſchloſſen. Zum beſonderen Beweis 
der patriotikhen Geſinnung wurde ferner ein gehäſſiger Be: 
ſchluß gegen den in Polen beſtehenden Verein deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler gefaßt, in dem es heißt: „Der Kongreß der polneſchen 
abedemiſchen Korporationen verkündet einen allgemeinen Boy⸗ 
kott gegen den V. d. H. und ſchließt ihn aus der allgemeinen * 
polniſchen akademiſchen Geſellſchaft aus, da dieſer eine dem pol⸗ 
niſchen Volle und dem polniſchen Staat „feindlich“ geſinnte Or⸗ 
ganiſation iſt.“ 


Joſeph Ca 


bekannte franzöſiiche Politiker 


Haug 


und Finanzſachverſländige, 
wird Frankreichs Delegation auf der großen Konferenz 


der 


führen, an der nicht weniger als 65 Nationen beteiligt find, 


51. Jahrgang 


Auf ihn gehen die Erbfolgerechte 
des Haufes Hohenzollern über 


Pring Louis Ferdinand, der zweite Sohn des Kron⸗ 

prinzen, der durch den Verzicht des Prinzen Wilhelm von 

Preußen auf das Recht der Erſtgeburt einſt Chef der Tas 

milie Hohenzollern werden wird. Prinz Wilhelm ſah ſich zu 

dem Schritt infolge ſeiner Heirat mit Dorothea von Saſwpia ti 

veranlaßt, die wach dem Hausgeſetz der Hohenzollern nicht als 
ebenbürtig gilt. 


Re volveranſchlag auf Benizelos 

Seine Frau und zwei weitere Perſonen verletzt. 

Am Dienstag gegen 23 Uhr wurde auf den ehemaligen 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos ein An⸗ 
ſchlag verübt. Als Venizelos mit ſeiner Frau ſich auf 
der Rückfahrt von Kiphiſſia nach Athen befand. wurde ſein 
Kraftwagen von einem anderen Kraftwagen verfolgt, deis 
ſen Inſaſſen über 40 Schüſſe abgaben. Venizelos wurde 
aber nicht getroffen, ſondern erlitt nur leichte Ver⸗ 
letzungen durch Glasſplitter. Seine Frau, Helene Veni⸗ 
zelos und der Kraftwagenführer wurden von mehreren Aus 
geln getroffen, befinden ſich jedoch nicht in Lebensgefahr. 
Ein Begleiter des ehemaligen Miniſterpräſidenten, der ſich 
gleichfalls im Kraftwagen befand, wurde ſchwer verletzt. 
Die Attentäter konnten unerkannt entkommen. 
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Athen. Zu dem nächtlichen Anſchlag auf den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Venizelos werden noch folgende 
Einzelheiten bekannt. Venizelos hatte mit ſeinem Gefolge 
Verwandte beſucht. Bei der Rückkehr wurden die beiden 
Kraftwagen — in dem erſten befand ſich das Ehepaar Veni⸗ 
zelos, in dem anderen die Leibwache — von einem dritten 
Kraftwagen an einer einſamen Straßenbiegung überhoit. 
Die Inſaſſen dieſes Wagens gaben etwa 40 Schüſſe zunächſt 
auf die Leibwache und dann auf das Ehepaar ab. Venizelos 
kauerte ſich geiſtesgegenwärtig ſofort auf den Boden und zog 
auch ſeine Frau vom Sitz. Dennoch wurde ſie von vier 
Schüſſen getroffen Auch der Kraftwagenführer wurde ſchwer 
verwundet. während Venizelos unverletzt blieb. Trotz ſeiner 
Verletzungen brachte der Waͤgenführer Frau Bentzelos in 
das Athener Krankenhaus Der Wagen iſt bei der Shießerei 
arg zugerichten worden. Die Täter, die Dum⸗Dum Geſcheſſe 
benutzt hatten find unerkannt entkommen. 


Woodin Boiicharter in Berlin? 


London. Nach ſoeben hier eingetroffenen Neuyorker 
Berichten aus Walhington ſcheint es ſich nunmehr zu be⸗ 
ſtätigen, daß der Schatzſekretär Woodin von Rooſevelt zum 
Botſchafter in Berlin auserſehen iſt, nachdem gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten in der Stellung Woodins infolge der Euthüllun⸗ 
gen über das Geſchäftsgebaren der Morganbank entſtanden 
ind, Wie es beißt. bat Woodin nach wie vor das volle 
Vertrauen des amerikaniſchen Präſidenten, der ihn jedoch 
auf einem anderen als ſeinem bisherigen Poſten zu ver⸗ 
wenden wünſche. 


Revolveranſchlag auf den afghaniſchen 
Geſandken 


Berlin. In der afghaniſchen Geſandtſchaft ſprach am Dienstag 
mittag der 33 jährige Afghane Kamal Sind vor. Im Laufe 
der Unterhaltung gab er auf den Geſandten fünf Revolver 
ſchüſſe ab, von denen einer dem Geſandten durch die Bruſt 
ging. Der afghanische Gejandte Sirdar Muhammad Wi: 
ſis Khan iſt während der Operation im Krankenhaus Mob 
geſtorben. 


Die Beſchwerde Bernheim erledigt 
Der deutſche Standpunkt abgelehnt — Der Juriſtenbericht gegen die deutſchen und 
italieniſchen Stimmen angenommen — Reue Wege zu Minderheitsbeſchwerden? 


Genf. Der Fall Ber W ieh kam cm Dienstag im Bolt: 
bundsrat erneut zur Verhandlung. Dem Rat lag das von den 
drei Juriſten Bourquuin (Belgien). Jetroſo (Spanien) 
und Huber (Schweiz) erſtattete Rechtsgutachten vor 

in dem die von der deutſchen Regierung eingebrachten 

Rechtsbedenken gegen die Berechtigung des Beſchwerde⸗ 

führers Bernheim, beim Völkerbundsrat Klage für die 

jüdiſche Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſten zu führen, 
abgelehnt werden. 

In den, fett den letzten Ratsverhandlungen geführten ver⸗ 
traulichen Verhandlungen hat ſich eine Aenderung der Lage er⸗ 
geben, die nunmehr die Reichsregierung infolge gewiſſer in dem 
urſprünglich von ihr abgelehnten Bericht vorgenommener Aen⸗ 
derungen ſich bereit erklärt hat, bei der Abſtimmung des Bes 
richts ſich der Stimme zu enthalten. Auf dieſe Weiſe iſt nur⸗ 
mehr eine endgültige Regelung diefes Einzelfalles möglich ge⸗ 
worden, jedoch wind von deutſcher Seite hervorgehoben, daß die 
jetzt vom Juriſtenausſchuß erktärte weitherzige Auslegung des 
Genfer Minderheitenabkommens im Sinne einer der Mindei⸗ 
heiten in jedem Einzelfalle offenſtehenden Anrufung des Völ⸗ 
kerbundes für die Zatunft von grundſätzlicher Bedeutung auch 
für die deutſchen Minderheiten iſt. 

Der deutſche Geſundte von Keller gab eine Erklarung über 
den endgültigen Standpunkt der Reichsregierung zum Falle 
Bernheim ab. Die Reichsregierung begrüße lonal die gute 
Tradition, daß die Stellungnahme unpaeteiiſcher Sachverſtändi⸗ 
ger nicht einfach beiſeite geſchoben werden dürſe, wenn der Völ⸗ 
kerbundsrat zweifelhafte Rechtsfragen durch juriſtiſche Sachver⸗ 
ſtändige prüfen laſſe Die Reichsregierung werde ſich daher aus 
dreſem Grunde bei der Abſtimmung über den Vericht des Be⸗ 
richterſtatters der Stimme enthalren. In der Angelegenheit 
ſelbft habe die Reichsregierung von Anfang an den Standpunkt 
eingenommen, daß ſie ſich an die internationalen Verträge ge⸗ 
bunden hielte und daß etwaige Maßnahmen nachgeorbneter Be: 
hörden, die mit dem Abkommen nicht in Einklang ſtänden, rich⸗ 
tiggeſtellt würden. Er könne nur mit aller Entſchiedenheit dar⸗ 
anf hinweiſen, daß wach Auffaſſung der Reichsregierung dadurch 
die ganze Erörterung von Anfang an gegonſtandslos geweſen 
ſei Wenn ſich die Mitglieder des Rates jetzt auf den Stand⸗ 
punkt des Juriſtengutachtens ſtellten, müßten fte ſich der Tat⸗ 
koche bewußt fein, daß fie ſich für die künftige Praxis des Min⸗ 
derheitenſchutzes in Oberſchleſien zugunſten eines Grundſatzes von 
weittragender Bedeutung ausſprächen. Denn es ſei hiernach gez 
ſelbſtverſtändlich, daß in Zukunft bei allen Beſchwerden, gloich⸗ 
gültig gegen wen fie ſich richten werden, nach dieſem Grundiag 
verfahren werden müſſe. 

Der Vertreter Italiens, Bianchi ni, ſtellte ſich völlig auf 
den Standpunkt der Reichsregierung und unterſtrich die bereits 
in der vorigen Ratsfigung abgegebene deutſche Erklärung. 

Der Vertreter Polens machte einige Bedenken gegen den 
juriſtiſchen Bericht geltend, da angeblich das Gutachten einer für 
Polen untragbare Auslebung des Genfer Abkommens enthalte. 

Der Vertreter Frankreichs, Maſſig li, ſah ſich veranlaßt, 
noch einmal den Fall Bernheim im Sinne einer antideut⸗ 
ſchen Propaganda auszunützen und erklärte, die öffent⸗ 
liche Meinung ſehe nur die großen Linien dieſes Problems und 
werde ſich keineswegs mit beſtimmten juriſtiſchen Formulierun⸗ 
gen abfinden laſſen. Da das Minderheitenabkommen ſich nur auf 
Deutſch⸗Oberſchleſien beziehe, könne der Völkerbundsrat bei der 
Behandlung der inneren deutſchen Geſetzgebung bepauerlicher⸗ 
weiſe ſich nur mit dieſem Teil Deutſchlands befaſſen, jedoch 
müſſe der Rat in Deutſch⸗Oberſchleſten auf eine Wiederherſtellung 
der Lage und der Rechte der durch die neuen deutſchen Geſetze 
derührten Perſonen dringen. 

Zur allgemeinen Uebervalhung ſah ſich ſodann der Vertre⸗ 
ter der Tſchechoſlowakei in einer Rede veranlaßt, für die 
loyale Erfüllung der Minderheitenbeſtimmungen durch 
die Tſchechoſlowakei Propaganda zu machen, und darüber hinau⸗ 
auf die judenfeindliche Haltung feiner Regierung hinzuweiſen. 
die er mit dem Hinweis begründete, daß Prag einen Judenfried⸗ 
hof aus dem 10. Jahrhundert und eine Synagoge aus dem 13. 
Jahrhundert besitze. 


Der engliſche Staatsſekretär Eden beſchränkte ſich gleich⸗ 
falls auf eine kurze ſachliche Feſtſtellung, daß der Fall nunmehr 
in befriedigender Weiſe geregelt ſei. 

In Gsgenia zu den außerordentlich heftigen 
Ausfällen auf Deutſchland., die bei der erſtmaligen 
Behandlung des Falles Bernheim im Völkerbundsrat von allen 
Großmächten und den übrigen Staaten gegen Deutſchland vor. 
gebracht wurden, war die Dienstagigung von einerallgr= 
meinen verſöhnlichen Stimmung und dem Wun⸗ 
Ihe einer ſofortigen friedlichen Beilegung be⸗ 
herrſcht. a 


Poſtbeamter ftich't Dollars 
aus amerifaniichen Briefen 
Lemberg. Im Gebäude der Poſt⸗ und Telegraphendirek⸗ 
tion in Lemberg wurde der Poſtkontrolleur Joſef Orlowski 
verhaftet, da er Briefe aus Amerika beſtohlen hat. Nach 
Dienſtſchluß kam in Orligwskis Büro der Poſtinſfektor 
Medas, wies ſich aus und führte eine Leibesviſitation durch. 


Dieſe hatte einen ſenſationellen Erfolg. In der Taſche von 


Orlowskis Anzug wurde eine Schachtel mit 45 amerikaniſchen 
Briefen gefunden, die der Poſtbeamte nach Hauſe nehmen 
ſollte, um ihnen die Dollars zu entnehmen. Er wurde vom 
Fleck weg verhaftet. Der Beamte geſtand, bereits mehrere 
Briefe aus Amerika a die Dollarſcheine daraus 
geſtohlen zu haben. Am Mittwoch nachmittags wurde in der 
Wohnung von Orlowski, in der Villa Maja von Brzucho⸗ 
wice, eine Hausſuchung durchgeführt. In den Kollegenkreiſen 
des Verhafteten erregte ſeine Feſtnahme ungeheures Aufſehen 
wegen ſeines Dienſtgrades und feiner langjährigen Dienſt⸗ 
zeit. Er ſollte nämlich in kurzer Zeit in Penſion gehen. 
verliert jetzt aber wegen der Veruntreuungen das Recht auf 
die Penſionszahlungen. Weitere Unterſuchungen find noch 
im Gange. 7 


Vier neue Weltrekorde der Geher 
Der lettiſche Geher Dahlin. — Die europäiſche Geher⸗Elite trat 
ſich am Donnerstag in der lertiſchen Lauptſtadt Riga, wo der 
„Quer⸗durch⸗Berlin“⸗Sieger Dahlin vier neue Weltrekorde aufs 
ſtellte. In einem 25⸗Kilometer⸗Gehen ſiegte Dahlin in der fanel- 
haften Zeit von 2:00 :45,9. Schwab⸗Verlin wurde Zweiter. 
Green⸗England Dritter. Dahlin verbeſſerte außerdem noch die 
Weltrekorde über 20 Kilometer mit 1:34:26,6, über 15 Meilen 
mit 1:56:09,8 und über zwei Stunden mit 24.843 Kilometer. 


ErmüchtigungsgeſetzW auch in der Tſchechei 


Die Regierungskriſe behoben 


Prag. Nach langen Verhandlungen mit den Mehrheits⸗ 
parteien. die ſich teilweiſe ſtürmiſch geſtalteten und den Rück⸗ 
tritt der Regierung nahe erſcheinen ließen, iſt endlich in der 
Sitzung des Prager Abgeordnetenhauſes am Mittwoch nachmit⸗ 
tag der Negierunbsentwurf über das wirtſchaftliche Ermächti⸗ 
gungsgeſetz vorgelegt worden. Aus dem Inhalt geht hervor, 
daß die Linksparteien Bindungen in der Richtung 
erzielten, daß alle Notverordnungen die Unterſchrift des 
Präfidenten der Republik tragen und binnen 14 Tagen dem 
Parlament vorbelegt werden müſſen. Voransſetzung iſt na⸗ 
türlich, daß das Parlament tagt, was nach Anſicht führender Po⸗ 
lititer für längere Zeit nicht der Fall ſein wird Damit 
ſcheint einſtweilen die parlamentariſche Kriſe in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vertagt. 


Hausſuchung und Beſchlagnahmen 

im Prager deutſchen Studenkenheim 
Prag. Am Mittwoch gegen 10 Uhr Bejchten zahlreiche 
Poliziſten in Uniform und Zivil das deutſche Studentenheim in 
der Krakauer⸗Gaſſe in Prag, in dem der Lee. und 
Redeverein deutſcher Hochſchüler „Germania“ ſowie die 
Heime der meiſten Prager Studentenkorporationen, vor allen 
vieler Burſchenſchaften, untergebracht ſind. Das ganze Haus 


Das Recht ö 
auf Glück 
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Daß Arpad Bedö Aranka in dieſer Nacht der Schrecken, 
als fie bewußtlos in ihrem Bette lag, zum eritenmal 
wiedergejehen, daß ſie ihn gemieden hatte bis jetzt, ver⸗ 
ſchwieg der junge Arzt dem Rivalen wohlweislich. 


„Ich wohne im Eliſabeth⸗Hotel in der Weihburggaſſe“, 
jagte Michael Köhlers dumpfe Stimme in das orückende 

weigen hinein. „Darf ich dort Nachricht über Arandas 
Befinden von Ihnen erwarten, Herr Doktor?“ 


„Sie — wollen nicht wieder abreiſen, Herr Köhler?“ 


„Nicht eher, als bis ich Gewißheit über Arankas Schick⸗ 
ſal habe“, entgegnete er. 


„Ich werde Ihnen Nachricht geben,“ verſprach der junge 
Arzt. — Michael Köhler blieb drei Tage in Wien. Er ſah 
nichts von den Herrlichkeiten der Stadt, wie Aranka nichts 
von ihnen bemerkt hatte. Er wußte kaum, daß draußen 
heiße Sommertage blauten und daß der Aufenthalt in der 
engen Gaſſe, in der ſein Hotel lag, ſchwül und bedrückend 
war. Er ſaß unbeweglich, ohne irgendeine Täligkeit in 
ſeinem Hotelzimmer und wartete auf die telephoniſchen 
Nachrichten über Arankas Befinden, die ihm Arpad 
Bedö dreimal täglich gab. Er dachte und grübelte. Ein 
Wort war es, das ihn tagaus, tagein beſchäftigte und 
quälte: Warum? Warum? Er bemühte ſich mehrere 
Male, das Ehepaar Haſſelreder telephoniſch zu ſprechen. 
Aber als Erzſi und ihr Mann ſich immer wieder verleug⸗ 
nen ließen, da gab er dieſe Verſuche auf. 


Nach drei Tagen, die in ſchrecklichem Hangen und 
Bangen verſtrichen waren, gab Dr. Bedö Michael die Ge⸗ 
wißheit, daß Aranka gerettet ſei. Er brachte ſie ihm ſelbſt. 
Sein Heſicht ſtrahlte, aber der Glanz erloſch, als er Michael 
gegenüberrrat. Denn dieſer Mann ſchien nur noch ein 
Schatten ſeiner einſt kraftvollen Perſönlichkeit. 


Köhler, ich habe gelogen, wenn Sie wollen. 


„Sie wird ganz geſund werden, ſie iſt ohne Fieber und nur 
noch ſehr ſchwach, Herr Köhler. Und ſie nimmt heute zuerſt 
wieder Anteil an den Dingen ihrer Umgebung.“ 

„Hat ſie von — ihrer Tat geſprochen?“ 

„Nein, und wir alle vermeiden ängſtlich, danach zu 
fragen, — daran zu erinnern.“ 

„Hat ſie — nach mir gefragt?“ 

Ein Schweigen entſtand. Dr. Arpad Bedö blickte zu 
Boden. Er wollte dem fragenden Manne nicht geſtehen, 
daß es die erſte bewußte Frage Arankas geweſen war. Er 
ſagte leiſe:, Sie tat es, Herr Köhler. Sie fragte in höchſter 
Unruhe, ob Sie gekommen wären? Und als wir ihre Er⸗ 
regung bemerkten und die Angſt vor einem Rückfall in ihre 
Apathie oder in ihre Verzweiflung uns packte, da ſagte ich 
ſchnell, daß Sie wieder abgereiſt ſeien. Aranka ſank mit 
einem erlöſten Aufſeufzen zurück. Friede breitete ſich über 
ihr Antlitz aus. Ich habe den Ereigniſſen vorgeg riffen, Herr 
Aber wenn 
Sie Aranka in jenen Minuten geſehen hätten, die Angſt 
in ihrem verſallenen Leidensgeſicht, das Flackern in ihren 
verzweifelten Augen — Sie hätten gehandelt wie ich.“ 

ent Köhler wandte ſich ab. Er hob die Hand. 
„Es iſk gut,“ murmelte er mit erſtickter Stimme. „Es 
iſt gut jo, Sie ſoll ja leben, leben. Wenn es nicht mit 
mir ſein kann. dann ohne mich.“ — 


„Geben Sie Aranka die Beruhigung, daß Sie ihrem 
Wunſch, ſich ganz von Ihnen zu trennen und Sie nie 
wieder zu ſehen, entſprechen wollen, Herr Köhler,“ drängte 
der Arzt. „Dann, glaube ih, wird Aranka ganz ruhig 
werden und ſchnell geneſen. Jetzt ſtört die Rekonvales⸗ 
zenz noch immer die Furcht, Sie könnten ſich ihr wieder 
nähern. Geben Sie mir einen Brief für Aranka dieſes 
Inhalts, und alles wird gut werden.“ 

„Ihnen, Herr Doktor Beds. ſoll ich dieſen Brief geben?“ 

„Warum nicht mir, Herr Köhler? Es mag Ihnen viel⸗ 
leicht ſeltſam erſcheinen, daß ich darum bitte. Aber ich bin 
doch nun einmal der Unterhändler zwiſchen Ihnen und der 
Familie Hartlinde. Erzſi und ihr Mann haben es abge⸗ 
lehnt, mit Ihnen zu verhandeln und Sie wiederzuſehen. 
Es iſt zu verſtehen nach den Geſchehniſſen. Sie werden es 
ſelbſt begreifen. Ein Wiederſehen wäre für alle nur pein⸗ 


wurde ſorgfältig von Raum zu Naum, vom Keller bis zum Bos 
den durchfucht. Aus dem Archiv der Körperſchaften wurden viele 
Schriften beſchlagnahmt. Die Unterſuchung dauert noch an. Sie 
hat die Aufdeckung von Beziehungen zwuſchen den 
ſudetendeutſchen und den reichsdeutſchen Stu⸗ 
denten verbanden zum Ziele. Zahlreiche Verhaftungen 
find vorgenommen worden. 


Zwei Schüler 
von kommunisien verprügelt 

Warſchau. Auf der ul. Panskief in Warſchau ſtanden 
Gruppen von manifeſtierenden Kommuniſten, etwa 100 Per⸗ 
ſonen, herum, die durch laute Rufe demonſtrierten. Es lamen 
zwei Schüler vorbei, die, als ſie die Kommuniſten ſahen, in 
einen Bazar gingen, um ſie zu beobachten. Dann wollten ſie 
dieſe der Polizei anzeigen. Die Kommuniſten hatten das 
aber bemerkt, holten die beiden aus dem Bazar heraus und 
verprügelten ſich mit Stöcken. Schließlich gelang es den 
Jungen zu flüchten und einen Poliziſten zu benachrichtigen. 
Als dieſer mit inzwiſchen herbeigeholter Verſtärkung herbei— 
kam, waren die Kommuniſten bereits verſchwunden. Die 
beiden geſchlagenen Schüler mußten ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben. 


lich geweſen. Und ich bin doch der Freund der Hartlinder 
ſchen Mädchen von früheſter Kindheit an.“ 

„Nur der Freund?“ dachte Michael. Würde dieſer 
junge Arzt, der Aranka vom Tode errettet, nicht bald wieder 
mehr in ihrem Leben bedeuten als nur ein Freund? — 
Würde er der von ihr Geliebte wieder werden, der er 
einſt wohl geweſen, bis Michael in ihre Tage gekommen 
war und ſie ſich in einer plötzlichen irrigen Aufwallung 
ihres Gefühls von jenem Manne ab: und ihm zugewendet 
hatte? Denn Irrung war ihr Empfinden für ihn geweſen. 
Das glaubte er nun ganz klar erkannt zu haben. Sie fürch⸗ 
tete ſeinen Anblick jo ſehr, fie haßte ihn jo, daß fie licher 
in den Tod geflohen war als vor ihn hingetreten zur be⸗ 
freienden Ausſprache. Er aber wollte ihren Tod nicht auf 
dem Gewiſſen haben Mit einer müden Gebärde ſtand er 
auf. Mit ſchweren Schritten ging er zum Schreibtiſch, ſetzte 
ſich und ſchrieb den verlangten Brief: 


„Aranka! 

Nachdem Du mir bewieſen haſt, daß Du lieber ſterben 
willſt, als mich noch einmal zu ſehen, wie ich Dich bat, 
füge ich mich Deinem Wunſche. Du haſt Dich geirrt in 
Deinem Gefühl für mich und haſt es erfannt. Aber 
warum dieſer Haß in Deiner Seele auf mich? Warum, 
dieſe mir unbegreifliche Furcht? Ich hätte Dich auch 
nicht mit Gewalt gehalten. wenn Du mir in Güte und 
Freundſchaft von der Wandlung Deines Empfindens ge⸗ 
ſprochen hätteſt. Verzeih, daß ich Deinem Wunſche, Dich 
zu meiden, nicht gefolgt bin, verzeih mir, daß ich noch 
einmal verſuchte. Dich wiederzuſehen. Es hätte eines ſo 
verzweifelten Schrittes, wie Du ihn getan haft. nicht be’ 
durft, um mich von Dir zurückzuhalten Das Geſtändnis 
Deines Haſſes hätte genügt. Du willſt frei von mir fein, 
und Du ſollſt es werden. Nie werde ich wieder verſuchen, 
Deine Wege zu kreuzen, nie mich Dir in irgendeiner 
er wieder nähern. Du darfſt ganz ruhig ſein, ganz 
icher und unbeſorgt. Ich wünſche Dir alles, alles er⸗ 
denkliche Glück für Dein weiteres Leben. Laß mich 
wiſſen, in welcher Weiſe Du Dir die Scheidung gedacht 
haft. Ich werde mich all Deinen Wünſchen fügen und 
Dir alles ſo leicht machen, wie ich es vermag 

Michael.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


. Laurahütte u. Umgebung 


Wieder ein ſchwerer Unglücksfall im Notſchacht. 
Fuhrmann mit Pferd und Wagen eingebrochen und verſchüttet 

Ceſtern in den Vormittagsſtunden wollte ein junger 
Mann der 19jährige Bogdol aus Siemianowitz, von den 
Biedaſchächren Kohle kaufen und fuhr mit einem geborgten 
Geſpann nach dem Terrain der Biedaſchächie bei Scheller⸗ 
hüzte. Auf dem brüchigen Gelände brach er mit dem Geſpann 


ein und wurde in dem ſich bildenden Trichter vollkommen | 07 fortab im Angriff und führte mit 3:1, 


verſchütten Die alarmierte Siemianowitzer Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahm ſofort die Rettungsarbeiten auf und befreite 
nach angeſtrengter Arbeit den verſchütteten Bogdol, leider 
nur noch als Leiche. Die Pferde und der Wagen ſind bis 
jet noch nicht freigelegt worden. Der Tote wurde in die 
Toienhalle des Hüttenlazaretts transportiert. 1 


Ein 82 jähriger ſcheidet freiwillig aus dem Leben. Ein 
Veteran der Arbeit, der 82 jährige Invalide C. Schön, hat 
geſtern vormittag ſeinem Leben freiwillig ein Ende be⸗ 
reitet, damit er ſich und ſeinen Angehörigen nicht länger 
zur Laſt fällt. Ein unheilbares Beinleiden ließ den ſonſt 
rüſtigen, Greis nicht zur Ruhe kommen, ſo daß er ſelbſt 
Hand an ſich legte. 

Unfall auf der Maxgrube. Dem Aufſeher Macionga 
wurden beim Legen einer Rohrleitung die Finger einer 
Hand gebrochen. Der Verletzte fand Aufnahme im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Siemianowitz. i 

g- Seibſtmorbverſuch. Ein gewiſſer H. auf der Smilows⸗ 
kiego 17 in Siemianowtitz, verſuchte am Dienstag ſich dadurch 
das Leben zu nehmen, daß er ſich in ſeiner Wohnung erhangte. 
Hauseinwohner ſchnitten ihn jedoch noch rechtzeitig ab, ſo daß 
er am Leben erhalten werden konnte. 

Programm der Verbandstagung der kath. Kirchenchdre. 
Wie bereits berichtet, findet am kommenden Sonnabend und 
Sonntag die biesjährige Verbandstagung der kath. Kirchenchöre 
von Oberſchleſien in Stemianowitz ſtatt. Die Organiſation iſt 
den beiden Kirchenchören in Siemianowitz übertragen worden. 
die nachſtehendes Programm zuſammengeſtellt haben. Am Sonn⸗ 
abend, den 10. Juni d. Is., abends 7.30 Uhr, findet im Lokal 
Duda ulica Hutnicza die Generalverſammlung des Verbandes 
ſtatt, an welcher ſich annähernd 40 Vereine beteiligen werden. 
Im Rahmen der Verſammlung wird der Prof. der Akademie 
Beuthen Dr. Kloevekorn einen Vortrag halten. Am Sonntag. 
den 11. Juni d. Is., vormittags 8.30 Uhr, findet auf die Inten⸗ 
tion des Verbandes in der Kreuzkirche ein Feſtgottesdienſt mit 
Aſſiſtenz ftatt Vor der Predigt ſingt der Chor „Veni ſancte 
ſpiritus“; zur Meſſe „Meſſe in C“ von Bruckner, mit Orcheſter; 
zum Segen „Tanrum ergo“ von Bruckner. Die offizielle Tagung 
iſt auf Nachmittag 3.30 Uhr in der Aula des Deutſchen Privat⸗ 
anmnaſiums feſtgeſetzt worden, die mit dem Liede „Der Herr 
iſt König“, von Frz. Richon eröffnet wird. Mehrere weitere 
Lieder werden das Programm vervollſtändigen. Der Eintritt iſt 
frei. Nur für das Programm wird ein Betrag von 0,50 Zloty 
erhoben. m. 

g Die deutſchen Aſpirantinnen der Kreuzkirche in Siemia⸗ 
nomitz halten am heutigen Donnerstag, den 8. Juni, nachmittags 
5 Uhr, eine Verſammlung im Vereinshaus ob. 

Unterſtützungszahlung. Die Auszahlung der Unter: 
ſtützung an die Invaliden und Witwen der Penſionskaſſe 
der Laurahütte erfolgt am Freitag, den 9. Juni, vormit⸗ 
lag von 7 bis 11 Uhr, in den Räumen an der Krankenkaſſe. 

Keine Nachtperbindung zwiſchen Siemianowitz— Kattowitz. 
Zmiſchen Siemianowitz und Kattowitz iſt der Verkehr in den 
Nachtſtunder zwiſchen 12 und 5.30 Uhr vollkommen lahm gelegt 
Es beſteht keine Möglichkeit nach Haus zu kommen, wenn man 
die letzte Straßenbahn, die um 11.30 Uhr Kattowitz verläßt, ver⸗ 
paßt hat. Der letzte Zug ab Kattowitz geht bereits um 11 Uhr. 
Die Nachzügler und deren ſind es ſehr viele, müſſen bis früh 
530 Uhr warten, wenn fie nicht den weiten oefährlichen Weg 
nach Siemianowitz zu Fuß antreten wollen. Bereits im Vor⸗ 
jahr plante die Kleinbahnge ellſchaft auf dieler Strecke einen 
zweiſtündigen Nachtverkehr einzuführen. Leider blieb es bis 
zum Seutinen Tage beim alien Fahrplan. Wir ſind überzeugt. 
daß ſich die Einführung des Nachtperkehrs der Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft beſtimmt rentieren würde. m 

Nohrwer! der Laurahütte wird wieder in Betrieb geſetzt. 
Nach mehreren Ruhetagen wird das nahtleſe Rohrwerk in der 
Laurahütte am kommenden Freitag erneut in Betrieb geſetz“. 
Wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß die Belegſchaft voll be⸗ 
ſchaftigt wird. jo hofft man doch wenigſtens für einen Teil der 
Belegſchaft laufend Beſchäftieung zu haben. m. 

g- Konfirmation in der Luthertirche. Am Sonntag, den 11. 
Juni. findet in der Lutherkirche die diesjährige Konfirmations⸗ 
feier ſtatt 

„g- Ausflug der Minderheitsſchule. Die deutſche Minder⸗ 
heitsſchule von Siemianowitz veranſtaltete am geſtrigen Mitt⸗ 
woch einen Ausflug. Die Anterklaſſen wanderten in die Am⸗ 
gebung. während die Oberklaſſen entferntere Orte aufſuchten 
Leider wurde der Spaziergang durch das ſchlechte Wetter Hark 
beeinflußt. doch ließen ſich die Kinder dadurch die Stimmung 
nicht verderben 

a: Kleinkinderfeſt des Kloſters. Am Dienstag veranſtaltete 
die Kleinkinderſchule des Kleſters in Siemſanowitz einen Spa⸗ 
ziergang nach dem Bienhofpark Hier wurden fie mit Jaffee 
und Kuchen und abends mit Wurſt und Semmeln bewirtet. 
Verſchiedene Spiele und ſonſtige Beluſtigungen ſorgten für die 
Unterhaltung der Kleinen. Abends 8 Uhr wurde wieder der 
Rückmarſch angetreten. 


Gotiesdienſfordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianomig, 
Freitag. den 9. Juni. 
1. bl. Meſſe für Emanuel und Marie Gruner und Verw. 
beiden eits. 
2. jtille hl. Meſſe. 
3. h! Meſſe in beſt. Meinung. 
Sonnabend den 10 Juni. 
hi. Meſſe für verſt. Theodor und Franz Wiſtel. 
zur hl. Thereſia als Dank für erhaltene Gnaden. 
ſtille hl. Meile. } 


athaliſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 


Freitag, den 9. Juni. 
6 Uhr: mit K. für verit. Juljus Surma und Eltern beiderſ. 
630 Uhr: in beit Meinung. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bud 
drudereis und Verlags⸗Sp⸗Akc., Katowice. 


il: 
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Sportneuigkeiten aus Siemianowitz 


07 Laurahütte ſchlägt SIonst Laurahütte 4:2 (3:1). 

Obwohl 07 ohne Dyrdek und Koj antrat, hatte er das Spiel 
jederzeit in der Hand und ſiegte verdient. In einer befonders 
guten Form war der Sturm und die Läuferreihe. Gute Lei⸗ 
ſtungen bot auch Brichtſe in der Verteidigung. Bei Slonsk 
ſpielte der Sturm viel zu weich In der erſten Spielhälfte war 
Auch nach Seiten⸗ 
wechſel war eine Ueberlegenheit unverkennbar. Erſt 15 Minuten 
vor Schluß laute Slonsk mächtig auf und unternahm gefährliche 
Aktionen auf das 07⸗Tor. Die Tore für 07 ſchoſſen Barton 3 
und Golly 1. Bei Slonsk war Mzyk der Torſchütze Schieds⸗ 
ichter Golenia, Hohenlohehütte gut. 

07 Laurahütte ſiegt im Pfingſt⸗Turnier. 

Der K. S. 07 veranſtaltete an den beiden Pfingſtfeiertagen 
ein Jugend Werbeturnier, an dem ſich die Vereine: Bogutſchütz 
20, Orzel Joſefsdorf. Slonsk Laurahütte und 07 Laurahütte be: 
teiligten. In der Borfinale ſiegte Slonsk über Bogutſchütz 20 
und 07 über Orzel Joſefsdorf. Am 2. Pfingſtfeiertag nachmittag 
fand das Endſpiel zwiſchen 07 und Slonsk ſtatt, welches 07 mit 
2:0 glatt für ſich entſcheiden konnte. Der ſtegenden Mannſchaft 
iſt ein Diplom überreicht worden. 

— 


Stimmuns ins Haus 


bringt Ihnen die deutſche Ortszeitung 
Daher die Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung! 
abonniere sie! 


Sonnabend, den 10 Juni. 
6 Uhr: hl. Meſſe mit K. für verſt. Th. odor Wrobel und 
Eltern beibeneits. 
6.30 Uhr: auf eine beſt. Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 9. Juni. 
6.30 Uhr abends: Vorbereitung zum Kinvpergottesdienſt. 
7.30 Uhr abends: Kirchenchor. 


Aus der WojewodſchaftsSchleſien 


Vor der Stillegung der Blüchergrube 

Die Blüchergrube im Kreiſe Rybnik ſoll am 1. Juli 
ſtillgelegt werden. Der Demo hat ſich bereits mit dieſer 
Frage in einer Konferenz am 2. d. Mts. befaßt. Die Ent⸗ 
ſcheidung wurde damals verſchoben. zumal erſt die Sach⸗ 
lage an Ort und Stelle geprüft werden ſollte Nun hat der 
Demo ſein Erſcheinen auf der Blüchergrube für den 12. und 
13. d. Mts angekündigt, an welchen Tagen de Rentabilität 
der Grube als auch der Abſatz feſtgeſtellt werden ſoll. Zus 
ſammen mit dem Demo erſcheint auf der Grube der Leiter 
des Bergamtes in Rybnik, Herr Kowalczyt. Die Belegechaft 
ſteht mit grozer Sorge dem Termin der Stillegung der 
Grube entgegen. Es ſind 1400 Arbeiter, die um ihre Exi⸗ 
ſtenz bungen. Sie wiſſen aus Erfahrung. daß eine ober: 
llächliche Ueberprüfung der Rentabilität fie vor der A 
beitsloſigteit nicht zu ſchützen vermag. Im beſten Falle wird 
die Verwaltung auf ein Kompromiß eingehen Man wird 
einen Teil der Arbeiter abbauen und einen weiteren Teil 
turnusweiſe beurlauben um nach einigen Monaten die 


12 
T 


Grube ſchließlich doch ſtillegen zu können. 


Benzinkeſſe'exploſion in der Seikenfabrik 
Strahl in Schoppinitz 

In den Vormittagsſtunden erfo'gte geſtern in der be= 
kannten Seifenfabrik Strahl eine Benzinkeſſelexploſion. die 
ſchlimme Folgen nach fich zog. Die Exploſion erfoläte in dem 
Montent, als zwei Arbeiter mit den Reinigungsarbeiten an 
dern Benzinkeſſel beichäſtigt waren. Die beiden Arbeiter und 
der Bauleiter, der ſich in der Nähe befand, erlitten ſchwere 
Brandwunden. Als Opfer dieſer Exploſion kommen in Be: 
tracht: Der 52jährige Karl Boſch, Reichsdeutſcher, der die 
Bauarbeiten in der Strahlſchen Seifenfabrik leitet, der 33: 
jährige Schloſſer Anton Niederlinski und der Schloſſer Alfred 
Vock aus Schoppinitz. Im höchſt bedenklichen Zuſtand wur⸗ 
den die Schwerverbrannten ins Lazarett eingeliefert. Die 
Polizei und die Sozialbehörden haben ſofort eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet, um die Urſache feſtzuſtellen. 


Wiederaufnahmeverfahren gegen 
Schulrat g. D. Dudek 
Prozeßbeginn am 24. Juni d. J. 

Wie ſchon ſeinerzeit berichtet worden iſt, wird das Pro⸗ 
zeßverfahren gegen Schulrat a. D. Dudek auf Grund einer 
Entſcheidung der Höchſten eee in Warſchau erneut 
aufgenommen. Das Urteil wurde nämlich auf Grund einer 
wohlbegründeten Eingabe des Verteidigers Dr. Bay aufge⸗ 
hoben und ein Wiederaufnahmeverfahren angeſetzt. In der 
Eingabe wurde auf völlig neue Momente hingewieſen, wo⸗ 
nach die Glaubwürdgkeit des Hauptzeugen . iſt. 
Vor allem aber berief ſich der Verteidiger auf das umfaſſende 
Gutachten des bekannten Schriftſachverſtändigen Biſchoff aus 
Lauſanne, der klar und unzweideutig zum Ausdruck brachte, 
daß aus der photographiſchen Aufnahme des fraglichen Do⸗ 
kumentes, die damals dem Gericht vorgelegen hat, keines⸗ 
falls eingehende Schlüſſe zu ziehen find, alſo nicht feſtzuſtellen 
iſt, wer den Buchſtaben „D“ ae hat und ob es ſich 
überhaupt um ein authentiſches Dokument handelt. 

Der Termin für das Wiederaufnahmeverfahren wurde 
auf Sonnabend. den 24. d. Mts. feſtgeſetzt. Die Verhandlung 
findet vor dem Kattowitzer Landgericht ſtatt. 


Ermäßigung von Poftaebühren 

Mit dem 1. Juni d. J. iſt eine teilweiſe Ermäß'gung 
von Poſtgebühren eingetreten. Nach dem Wortlaut dieſer 
Verfügung koſtet demnach ein Brief im Gewicht von über 
20 bis 100 Gramm 45 Groſchen. Außerdem ſind die Poſt⸗ 
zuſtellungsgebühren um je 10 Groſchen ermäßigt worden. 
Ausgenommen ſind hiervon Briefe bis zu 20 Gramm Gewicht. 
Bisher betrug die Gebühr von 20—250 Gramm 060 31. 


Die Zahl der Arbeitsloſen am 4. Juni 
Nach dem Bericht des Statiſtiſchen Amtes betrug die 


Zak! der Arbeitsloſen in Polen am 4. Juni 235 356 und iſt 
im Vergleich zu der Vorwoche um 4084 zurückgegangen. 


pflaſter erlitt Cz. erheblich Kopf⸗ und Beinverletzungen. 


Evangeliſcher Jugendbund in Oppeln. 

Am erſten Tage verloren die Laurahütter gegen Reichs⸗ 
bahn⸗Sportverein Oppeln 5:0. Am 2. Pfingſtfeiertag konnte der 
Turnverein Groſchowitz nur einen knappen 615⸗Sieg erringen. 
Die Aufnahme der Oſtoverſchleſier in Oppeln bezw. Groſchowitz 
war eine ſehr gute. 

Vom Oberſchleſiſchen Boxverband. 

Der neugewählte Vorſtand des Oberſchleſiſchen Borverban. 
des hielt Ende vergangener Woche eine Sitzung ab, bei welcher 
der Sportausſchuß ſowie das Schiedsrichterkollegium neu gebildet 
wurden. Der Sportausſchuß iſt wie nachſtehend fooptierı wor: 
den: Vorſitzender: Karch (Stadion); Sekretär: Linke [B. K. S. 
29); Beiſitzer: Aliczka (06), Makſis (Napızod), Kocur (Polizei: 
klub). Der neue Vorſtand des Schiedsrichterkollegiums ſtellt ſich 
aus nachſtehenden Herren zuſammen: Vorfitzender: Sobotta 
(Slavia); Sekretär: Wende (Polizeiklub); Beiſitzer: Cynka 
(Vereinslos), Roſſade (06 Myslowitz), Muſiol (Ruch). Aus der 
Mitgliedsliſte geſtrichen wurden B. K. S. Kattowitz und K. S. 
Warta Czenſtochau. Aufgenommen wurde K. S. Popſtantec, 
Königshütte. Weiter debattiert wurde über eine event. Ver⸗ 
hängung des Startverbotes gegen deutſchoberſchleſiſche Vereine. 
In dieſer Angelegenheit kann jedoch nur der Polniſche Boxver⸗ 
band entſcheiden. 7 m. 


Kattowitz und Umgebung 


Furchtbares Erpiofionsunglüd im Ortsteil Bogutſchütz. 
3 Tote, 2 Schwerverletzte. N 

In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Mittwoch ereig⸗ 
nete ſich auf der ulica Katowicle im Ortsteil Bogutſchütz eine 
folgenſchwere Gaserploſion, die drei Menſchenleben als Opfe⸗ 
forderte. Ueber den furchtbaren Unglücksfall können wir nach⸗ 
ſtehendes berichten: 

Auf dem fraglichen Straßenabſchnitt wurden ſeit längeres 
Zeit Nohrlegungsarbeiten von 2 Kattowitzer Tiejbanfirmen un 
zwar Schalſcha und Dewor, ausgeführt. Dieſe Arbeiten waren 
inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß man an eine Waſſerdruck⸗ 
probe herangehen wollte. Zu dieſem Zweck wurden noch die er⸗ 
forderlichen Schweißarbeiten vorgenommen. Die Handhabung de“? 
Autoben⸗Apparates erfolgte durch den Arbeiter Eduard Koys 
lowski. Gegen 11,10 Uhr erfolgte eine gewaltige Exploſion, die 
verheerende Folgen hatte. Neben Eduard Kozlowski wurde auch 
der Arbeiter Myslowiec auf der Stelle getötet. Ein dritter Ar⸗ 


beiter, Martin Sernik trug lebensgefährliche Verletzungen da⸗ 


von und verſtarb unmittelbar nach erfolgter Einlieferung in das 
Spital der Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz. Schwer ver ⸗ 
letzt wurden ferner ein gewiſſer Martin Morawietz und der 
Lehrling Vinzent Kondzia. Drei weitere Perſonen, nämlich 
Paul Stronk, Stefan Kowoll und der 3 jährige Karl Sieg 
mundzik, erlitten leichtere Verletzungen. Das Kind hatte bei 
den Nohrlegungsarbeiten zugeſchaut. Alle Leichtverletzten wur⸗ 
den nach Erteilung erſter ärztlicher Hilfe nach Haus entlaſſen, 
während die Schwerverletzten in den Spitälern verblieben. Die 
auf der Stelle getöteten Arbeiter Kozlowski und Mysliwie 
wurden nach der Leichenhalle des ſtädt. Krankenhauſes in Kat⸗ 
towiß geſchafft. a 

An der Unglücksſtelle wurden durch Unterſtaatsanwalt Dr. 
Kulej, im Beiſein von Sachverſtändigen, ſowie einigen Vertre⸗ 
tern der Sicherheitsbehörde, die erforderlichen Unterſuchunden 
eingeleitet, um die Urſache des Unglücks aufzuklären. Aller 
Vorausſicht nach dürfte es ſich bei dem vorliegenden ſchweren 
Unglück um die Entzündung von Gaſen handeln, die ſich in der 
Rohrleitung angeſammelt haben. 

Aus einer fahrenden Straßenbahn heſtürzt und verletzt. Ein 
ſczwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der ulica Krol. Huckı 
in Kattowitz. Dort ſtürzte. angeblich, infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit, der Alexander Tzernecki aus Kattowitz aus einer 
fahrenden Straßenbahn. Durch den Aufprall uf das i 

te 
tels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach 
dem ſtädtiſchen Spital überführt, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe 
zuteil wurde. > 


Königshütte und Umgebung 

Verkehrsunfall. In der Näbe des Stadions kam es zu 
einom Verkehrsunfall. Der Chauffeur des Lieferungswo gens 
K. L. 2444 geriet beim Ausweichen vor einem Autobus auf die 
Schienen der Kleinbahn In dieſem Augenblick bam die Stra⸗ 
Benbahn herangefahren und fuhr dem Auto in die Flanke. Der 
Sachſchaden iſt bedeutend Perſonen kamen nicht zum Schaden 
Die Schuld trägt der Chauffeur, 

Nichtgelungener Freitodverſuch Ein gewiſſer Itzek Bloch 
aus Berlin kam nach Königshütte und wohnte im Hotel Graf 
Reden. Dort verſuchte er durch Einnehmen von Eſſigeſſenz ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu bereiten. Im bedenklichen Zuſtande 
wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo es der 
ärztlichen Kunſt gelang, ihn am Leben zu erhalten. B. hinter» 
ließ einen Brief an einen gewiſſen Karl Jarel in Kaliſch, le. 
doch ohne Angabe der Motive zur Tat. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Schwerer Zuſammenprall zwiſchen Auto und 

Motorradler. 0 

An der Straßenkreuzung ulica Apteczna und Wolnosci in 
Schwientochlowitz kam es zwiſchen einem Perſonenauto und dem 
Motor radler Bernhard Modrzyk aus Legiewnikl, zu einem hef⸗ 
rigen Zuſammenprall. Durch den Aufprall wurde die Chefrax’ 
des Motorführers, die ſich am Soziusſitz befand, herunterge⸗ 
ſchleudert und erheblich verletzt. In bewußtloſem Zuſtand it 
die Verunglückde wach dem näditen Spital überführt worden. 
Das Motor rad wurde ſchwer beſchädigt. Der Sachſchaden ward 
auf rund 1000 Zloty beziffert. Der Autoführer iſt nach dem 
Ungliicksfall vaſch davon gefahren, um einer Beſtrafung zu ent 
gehen. Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß der Chauffeur den 
Anfall verſchuldet Hat, weil er unvorſchriftsmäßig gefahren in 


Pleß und Umgebung. 

Kobler. (Tödlicher Anglücksfall eines 6jäh⸗ 
rigen Knaben.) Aus dem 2. Stockwerk jeiner elterlichen 
Wohnung fiel infolge Unvorſichtigkeit, der 6 jährige Richard 
Pyrtek von der ulica Andrzeja, auf das Straßenpflaſter. Der 
Knabe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 
tigen Spitals. 


Es erfolgte die Einlieferung in die Totenhalle des dor⸗ 


u 


. 


fuchte. 


Der Steuerprozeß Kobßias 


Belaſtungszeugen korrigieren ihre Ausſagen — Haſtentlaſſung der Zeugen Widawsli 


Im Laufe der weiteren Zeugen⸗Vernehmung in der 


Prozeßſache Kotzias wurde der angeklagte Bücherreviſor 
Gdulewicz von dem Zeugen Michael Swol ſtark belaſtet. 
Zeuge, der Geſchäftsführet des inzwiſchen liquidierten Re 
ſtaurants „Polonia“ war, führte vor Gericht aus, daß Gdu⸗ 
lewicz von dem damaligen Beſitzer Gabrielewicz mit der 
Buchführung betraut worden iſt Gdulewicz verbuchte weit 
mehr Ausgaben, als es der eigentliche Geſchäftsbetrieb er⸗ 
heiſchte. U. a. wurden auch viele 
Wareneinkäufe doppelt eingetragen. 

Bei der Steuerreviſion kam der Finanzbeamte Zejer auf dieſe 
Schiebungen. Gdulewicz ſoll nun dem Geſchäftsinhaber Ga⸗ 
brielewicz den Vorſchlag unterbreitet haben, an Zejer, ge 
wiſſermaßen als Schweigegeld die Summe von 2 Tauſend 
Zloty auszuzahlen. Tatſächlich ſoll Zejer in drei Fällen 
le 500 Zloty ausgehändigt erhalten haben und zwar be⸗ 
werkſtelligte dies Bücherreviſor Gdulewicz. Als Letzterer 


bann aber noch das vierte Mal zu Gabrielewicz um Geld 


tam, um für Zejer weiteres Geld entgegenzunehmen war 
Gabrielewicz für die Sache nicht mehr zu haben. Zeuge 
agte dann noch aus, daß die Finanzbeamten Zejer und 
Pietruſzka wiederholt im Reſtaurant „Polonia“ geſpeiſt und 
etrunken hätten Die Nechnung wurde dann ſtets durch 
üche rrepiſor Gdulewicz beglichen. 
Als nächſter Zeuge folgte dann Joſef Paralong, der 
Zt. im Buro Kotzias als Hilfskorreſpondent tätig war. 
Soweit ſich der Zeuge noch zu erinnern glaubt, wurde einem 
der Finanzbeamten, es dürfte dies Pietruſzka geweſen ſein 
eine Maſchine für Herſtellung von Speiſeeis zugeſtellt. 
Ebenſo wurde einem der Beamten auch eine Fleiſchmaſchine 
geſchenkt. Bei Vornahme der Reviſionen durch die Finanz⸗ 
eamten wurde ſtets reichlich gegeſſen und getrunken. Be: 
merkensmert war dann eine weitere Behauptung des Zeu⸗ 
gen. welcher erklärte, daß Ingenieur Alfred Lierſch der bes 
‚reits als Belaſtungszeuge aufgetreten iſt, Zeugen durch Dro⸗ 
hungen vor dem Unterſuchungsrichter einzuſchüchtern ver⸗ 
So ſoll Lierſch, der dort auch anweſend war, ſich er⸗ 
dreiſtet haben, dem Zeugen Patalong folgendes zuzurufen: 
: „Wir werden Sie einſperren!“ 
Wie nicht anders zu erwarten war, hat die Verteidigung, 
dieſe Art von Zeugenbeeinfluſſung durch eine völlig unbe⸗ 
rufene, jedoch an der Prozeßſache überaus inkereſſierte Per⸗ 
551 zu Protokoll bringen laſſen. Im weiteren Zeugenver⸗ 
ör erklärte Zeuge Patalong noch, daß er eines Tages von 
Lierſch in Beuthen verprügelt worden iſt. Allerdings han⸗ 
delte es ſich hierbei um eine rein private Sache. Patalong 
erfuhr nämlich, daß Lierſch bei einem Kaufmann Stoffe be⸗ 
ſtellte, worauf ſich der Zeuge zu dieſem Geſchäftsmann hin: 
begab und dort erklärte daß er von Lierſch niemals Geld 
en würde. y 


Der Richter legte auch dem Zeugen Groſſer die Frage 


vor, weshalb er vor dem Unterſuchungsrichter abweichend: 


Darſtellungen gemacht habe, der Zeuge ſoll vor allem über 
die Begriffe „intimes und vertrauliches Verhältnis“ Amis 
chen Kotzias und den Steuerbeamten Aufklärung geben. 
ierzu erklärte Groſſer, daß nach erfolgter Reviſion von 
eiten Kotzias den Beamten allerlei Witze und u. a. auch 
intime Sachen aus der Ehe zugeflüſtert wurden. Ueber das 
ungeſunde, eheliche Verhältnis der Eheleute Kotzias war 
ohnehin in die Oeffentlichkeit viel durchgeſickert. Bedauer⸗ 
lich an ſich war nur die Tatſache, daß die Eheleute ſich ſelbſt 
durch unbeſonnene Handlungen bezw. Schritte und Geſpräche 
fompromittierten. Der Zeuge behauptete, daß er Frau 
Kotzias, die ih in vielen Dingen ihm anvertraute, vor 
mancher Anbeſonnenheit zurückgehalten habe Er bezeichnete 
aber auch die Art und Weiſe, in welcher Kotzias über die 
intimſten Ehegeſchichten ſprach, als frivol. Wenn er alio 
vor dem Unterſuchungsrichter bezw. bei der Protokollierung 
über vertrauliche oder intime Unterredungen zwiſchen 
Kotzias und den Finanzbeamten ſprach, dann hatte er ledig⸗ 
lich ſolche Geipräche und nichts anderes im Sinne. Weiter⸗ 
hin ſei nicht zutreffend, daß Kotzias auf alle Befehle oder 
Wünſche des Unternehmers Krompietz zu reagieren hatte. 
Der Zeuge will lediglich zu Protokoll gegeben haben, daß 
zwiſchen Krompietz und Kotzias ein einträchtiges Verhältnis 
beitand vor allem bei Behandlung aller kaufmänniſchen Ans 
elegenheiten. Für andere Dinge habe ſich der Zeuge nicht 
utereſſiert. Das Verhör in der Vorunterſuchung erfolgte 
zwar in deutſcher Sprache, jedoch wurde ihm das Protokoll 
vor der Anterſchrift 
in polniſcher Sprache in einem reichlich haſtigen 
Tempo vorgeleſen 
und gleichzeitig erklärt, daß der Wortſatz mit ſeinen Erklä⸗ 
rungen vollkommen übereinſtimme. Heute nun müſſe er 
der Zeuge manches beanſtanden und richtig ſtellen laſſen. 
Auf Befragen etnes Verteidigers führte dann der 
Zeuge noch aus, daß Frau Kotzias in der kritiſchen Zeit 
ıllenialls 2 Mal in der Woche aus Beuthen ins Kattowitzer 
Büro kam und dort nur flüchtig vorſprach. Der Vertei⸗ 
higung kommt es darauf an, die Behauptungen der Frau 


Da es uns unmöglich ist, jedem 
einzelnen zu sagen, wie wohltu- 
end wir die letzten Zeichen der 
Verehrung fürunserenliebenVer- 
storbenen in der aufrichtigen An- 
teilnahme an unserem Schmerz 


empfunden haben, sprechen wir 
auf diesem Wege unseren herz- 
lichsten Dank aus. 
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„VITA“ Naklad drukarski, Katowice 


Kohias zu widerlegen, die allerlei Beobachtungen gemacht 
haben will und durch ihre Ausſagen den geſchiedenen Gat- 
ten. ſowie die Finanzbeamten ſehr ſchwer belaſtete. 

Wie wir inzwiſchen erfahren, iſt der Zeuge Widawski, 
deſſen Arretierung wegen wiſſentlich falſcher Ausſagen vor 
Gericht bezw. vor dem Anterſuchungsrichter erfolgte, in⸗ 
zwiſchen auf Grund einer Eingabe der Verteidigung auf 
freien Fuß geſetzt worden. 


Zeugen widerrufen ihre Ausſagen 


Am Mittwoch wurde im Kattowitzer Steuerprozeß er- 
neut der Buchhalter Groſſer gehört, der ehedem im Büro 
Kotzias tätig war. Dem Zeugen wurden Diesmal unzählige 
Fragen von dem Steuerſachverſtandigen Dr. Zajonc geſtellt 
und zwar hinſichtlich des Buchungsverfahrens bei der Firma 
Groſſer gab auf die jeweiligen Fragen erſchöpfende Aus: 
kunft. Er erklärte auch bei andeker Gelegenheit, daß bald 
nach Aufdeckung der Affäre der, bereits als Zeuge gehörte 
Waſocki an ihn herangetreten ſei und darauf hinwies, gegen 
Kotzias auszuſagen, andernfalls der Zeuge ſelbſt jeine Exi⸗ 
ſtenz verlieren könne. 

In der weiteren Folge ſtellte der Staatsanwalt den 

. Antrag auf Feſtnahme des Zeugen 

mit der Begründung. daß ſich auffallend viel Widerſpruche 
ergeben hätten. Aehnlich wie im Falle Widawski prote⸗ 
ſtierte auch diesmal die Verteidigung gegen eine Arretie⸗ 
rung mit der Begründung, daß auch andere Zeugen, die 
Kotzias und andere Angeklagte belaſtet hätten, ſich eben⸗ 
falls in Widerſprüche verwickelten, ohne daß eine Beanſtan⸗ 
dung erfolgt ware. So behauptete beiſpielsweiſe der Zeuge 
Lierſch, daß er den Angeklagten Kotzias zu einem ganz 
anderen Zeitpunkt, der viele Wochen zurücklag, bei einer 
ſich bietenden Gelegenheit ins Geſicht geſchlagen habe, ob⸗ 
gleich nachher einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, daß 
5 Angabe des Zeugen hinſichtlich des Datums keineswegs 
ſtimmie. 

Das Gericht behielt es ſich vor, über den Arretierungs⸗ 
antrag noch ſpäter zu entſcheiden. 

Als nächſter Zeuge machte dann der Bücherreviſor 
Goldſtein ſeine Ausſagen. Der Zeuge bemerkte, daß der 
Finanzbeamte bei ihm Reviſionen durchgeführt hat und 
dabei ſehr ſtreng und unnachſichtig vorging, ſo daß man 
hätte annehmen können, daß es ſich um eine Schikane han: 
delte und das umſomehr, als er auch die geringfügigſte Sache 
beanſtandete. Gleichwohl ſei zu jagen, daß Piekruſzka for: 
rekt geweſen iſt. Ueber das Verhältnis des Kotzias zu den 
Steuerreviſoren konnte Zeuge nichts Näheres jagen. 

Auf Antrag der Verteidigung wurde dann einer der 
Kriminalbeamten über die Art des Vorunterſuchungsver⸗ 
fahrens befragt. Der Beamte war nicht in der Lage, mit 
Beſtimmtheit anzugeben, daß den Zeugen, u. a. auch dem 
Buchhalter Groſſer der Text des Protokolls in deutſcher 
Sprache vollkommen überſetzt worden iſt. Der Richter wies 
den Beamten daraufhin, daß es von großer Wichtigkeit ge⸗ 
weſen wäre durch eine entſprechende Notiz auf dem Pro» 
tokoll zum Ausdruck zu bringen, in welcher Weiſe der je⸗ 
weilige Zeuge mit dem Inhalt des Protokolls vertraut ge⸗ 
macht wurde Groſſer jedenfalls habe die Zwieſpältigkeit 
feiner Ausführungen damit erklärt, daß die Verleſung des 
Protokolls damals vor dem Unterſuchungsrichter in polni- 
ſcher Sprache erfolgte und er lediglich deshalb die Unter⸗ 
ſchrift leiſtete, weil er ihm ſagte, daß der Inhalt bezw. 
der Text genau mit ſeinen mündlichen Erklärungen über⸗ 
einſtimme. Nun ſehe er ſich veranlaßt, die angeblichen 

Unſtimmigkeiten bei dem eigentlichen Verhör 
nor Gericht richtig zu ſtellen. 
Der Richter empfahl dem Beamten, die erforderlichen Rand⸗ 
rermerke bei Anfertigung der Protokolle für die weitere 
Folge ſtets zu machen. 

Aehnlich wie jo ziemlich alle vorhergehenden Zeugen. ſah 
ſich auch der Buchhalter Alfons Wilczef veranlaßt, den Text 
des Unterſuchungs⸗Protokolls in mancherlei Hinſicht anzu⸗ 
fechten. Im Vorunterſuchungsverfahren erklärte der Zeuge 
laut Protokoll, daß er im allgemeinen die Buchungen ſtrikt 
nach den kaufmänniſchen Grundſatzen vorgenommen habe 
Sofern er aber von dieſem Grundſfatz abging, jo geſchah es 
nur aus Sorge um ſein Brot. Die Art der Buchungen im 
Büro Kotzias ſei nicht korrekt und ſachgemäß geweſen. Auf 
Anweiſung des Richters wurde dem Zeugen das Unter: 
ſuchungs⸗Protokoll Satz um Satz durch den Dolmetſcher 
üöberſetzt, 

wobei der Zeuge manches korrigierte. 
Er erklärte nerjhiedene Unſtimmigkeiten damit, daß er herz⸗ 
krank und ſehr erregt geweſen ſei. Noch größer ſei die Er⸗ 
regung geweſen, als der Unterſuchungsrichter plötzlich hinzu 
getreten ſei und dem betreffenden Beamten der die Bor: 
unterſuchungsprotokolle anfertigte erklärte, nicht zu verhö⸗ 
ren, ſondern zu diktieren. Der Richter hatte gewiſſe Zweifel 
hinſichtlich dieſer Behauptung des Zeugen, welcher die pol⸗ 
niſche Sprache ungenügend beherrſcht und darum die Aeuße⸗ 
rung des Unterſuchungsrichters wahrſcheinlich wohl nicht 
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richtig aufgefaßt hatte. Die Verteidigung wünſchte mehr 
sach die Vorladung des Unterſuchungsrichters in der Eigen 
ſchaft als Zeugen. Dieſem Wunſche allerdings konnte nicht 
entſprochen werden, da der Un erſuchungsrichter z. ZU 
ſchwerkrank darniederliegt. 

Der Zeuge Wilczef hatte dann noch viele Fragen de; 
Stzatsauwalts, der Verteidigung und der Sachverſrändiger 
zu bean worten, ehe ſein Verhör beendet war. Auch de! 
Angeklagte Kotzias ſtellte dem Zeugen mehrere Fragen, die 
in einem, für den Angeklagten günſtigem Sinne beantworte 
wurden. * * 

Auf eine Zwiſchenfrage des Richters erklärte Kotzla⸗ 
dann in leicht erregtem Tone, daß ſeiner Anſicht nach, 

bis jetzt noch gar kein Beweis — 
dafür erbracht worden iſt, daß er durch die vermeintliche 
Anordnung ſyſtematiſcher Falſchbuchungen, die zur Laſt gez 
legten Steuerhinterziehungen verübt habe. Er wies auc 
daraufhin, daß in einer Reihe von Fällen verſchiedenen 
Firmen, welche er vor Gericht namentlich anführte von jet 
ten der Finanzbehörde ein weſentlicher Steuernachlaß ge⸗ 
währt worden iſt. Dieſe ſteuerlichen Vergünſtigungen er 
folgten erſt nach Vornahme von Subreviſionen und Nom 
tigen Ueberprüſungen durch andere Steuerbeamte und zwa: 
auf Veranlaſſung der Betufungskommiſſion Das Gerich. 
müſſe ſich doch ſicherlich der Anſicht anſchließen, daß er, Koe 
tzias doch zumindeſten nicht mit dieſen anderen Beamten 
etwus zu ſchaffen Dante und — 4 dieſen Steuererma: 
Bigungen alles korrekt zugegangen tt. 4 
er Der Prozeß Eu den Spätabendſtunden abgebro 
chen und auf den heutigen Donnerstag verlegt. 


Rund unk 


Kattowitz. 
11.40: Wie Warſchau. 15.35: Leber 
16.25: Wie Warſchau. 18.00 
19.15: Schallplat⸗ 
22.20 Tanzmuſtik. 


Freitag, den 9. Juni. 
Kosmetik. 15.50: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 19.00: Können Tiere leiden? 
ten und Mitteilungen. 19.30: Wie Warſchau. 
23.00: Briefkaſten (franzoſiſch). 

Sonnabend, den 10. Juni. 
Kinderbrieſkaſten. 17.40: Wie Warſchau. 
1600 Moſcheen. 19.30: Wie Warſchau. 
Warſchau. 

11.40: Nachrichten. 12.10: Schall⸗ 
15.10: Mitteilungen. 15.35: Schall⸗ 
16.40: Vortrag. 17.00: Blasmuſik. 
18.00: Tanzplatten. 19.00: Allerlei. 19.20 Ueber Leinen. 19.30: 
Plauderei. 19.45: Nachrichten. 20.00: Sinfoniekonzert. 22.00: 
Literariſcher Vortrag. 2215: Tanzniuſik. 22.55: Mitteilungen. 
23.00: Tanzmuſik. 

Sonnabend, den 10. Jun! 


11.40: Wie Warſchau. 17.00: 
19.10: Die Stadt der 


Freitag, den 9. Jun. 
platten. 13.20: Wetter. 
platten. 16.25: Zeitſchriften. 


11.40: Nachrichten. 12.10: Scholl: 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 15.35: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Schallplatten. 16.40: Ueber Raphael. 17.00: Für 
die Kranken. 17.30: Schallplarten. 17.40: Aktueller Vortrag. 
18.00: Leichte Muſik. 18.30. Am Horizont. 18.45: Allerlei. 19.26: 
Für Landwirte. 19.30: Vorleſung. 19.45: Nachrichten 20.00: 
Leichte Muſik. 22.05: Klaviermuſtk von Chopin. 22.40: Aeber 
die Nationaloper. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 23.30: 
Nachrichten für die polniſche Polar⸗Expedition. 23.35: Tanz⸗ 
muſik. 
Breslau und Gleiwiß. 

Freitag, den 9. Juni. 6.00: Gymnaſtik. 6.20: Mergen⸗ 
konzert des Orcheſters Breslauer Berufsmuſiker. In einer Pauſe: 
7.00: Wetter, Nachrichten. Programm 8.00: Wetter. Gymnaſtik 
für Hausfrauen 8.15: Für die Hausfruu. 910: Schulfunk. 
10.10: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 
12.00: Blas⸗Konzert. 1.00: Wetter. Nachrichten, Börſe. 1.15: 
Schallplatten. 2.15: Schallplatten und Reklame. 3 10: Land⸗ 
wirtſchaftliche Preiſe. 3.35: Jugend⸗Funk. 4.00: Nachmittag⸗ 
Konzert des Leipziger Funk⸗Orcheſters. 5.00: Die Pflege der 
deutichen Hausmuſik. Vortrag. 5.25: Friedrich Deml lieſt eigene 
Geſchichten und Gedichte. 5.50: Landwirtſchaftliche Preiſe. Der 
Zeitdienſt berichtet. 6.20: Das Zeitalter der Preußiſchen Er 


hebung. Vortrag. 6.50: Wetter, Nachrichten, Schlachtviehmarkt. 
7.00: Stunde der Nation. 8.00: Schleſiſche Kriegsflieger eꝛ⸗ 


zählen. 8.30: Künneke⸗Abend. In einer Pause: 9.25: Nachrich⸗ 
ten. 10.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 10.30: Eine Hunde⸗ 


geſchichte. 10.50: Nacht⸗Konzert des Frankfurter Funk Orcheſters. 

Sonnabend, den 10. Juni. 6.00: Gymmaſtit: Willy Driste, 
6.20: Frühkonzert der Standartenkapelle Nr 41, Tilſrt In 
einer Pauſe: 7.00: Zeit. Wetter, Nachrichten. 8.00: Wetter. 
11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten. Wafſerſtände. 12.00: Mittags 
Konzert des Kleinen Königsberger Funk-⸗Orcheſters. 1.00: Zeit. 
Wetter, Nachrichten, Börſe. 1.15: Schallplatten. 2.15: Schall⸗ 
platten und Reklame 3.10: Landwirtſchafts⸗Preiſe. 3.5: Die 
Umſchau. Deutſche Kulturreaktion. Vortrag 400: Anterhal⸗ 
rungs⸗Konzert. In einer Pauſe 445: Die Filme der Woche 
5.30: Der Weg zur Dichtung. 5.50: Der Zeitdienſt berichtet. 
6.10: Konzert der Sängerſchaft Fridericiana. 6.50: Wetter. 
Nachrichten. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Kernſoruch. 
Politisches Kabarett. 9.00: Nachrichten. 9.10: Bunter Abend. 
10.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 10.30: Oſtmarken-Rund⸗ 
funk. 10 40: Schleſiſcher Sender. 10.45: Blasorcheſter⸗ 
Konzert zum Beſten der Hindenburg⸗ und Adolf⸗Hitler⸗Spende. 
* ae Tanzmuſik der Kapelle Adalbert Lutter. Aus 
erlin. 


Mitglieder zu der am Montag, den 19. Jun, um 
17 Uhr im Duda ſchen Reſtaurant. Siemianowice. 
ul. Hutn'cza 2 ſtattfindenden 


ordentlichen 


Beneralperiammlung 


ergebenſt ein. 


| Gemäß $ 21 der Satzung laden wir hiermit unſere 


Tagesordnung: 

1. Borleaung des Geſchärtsberichtes und der Bilanz 
per 31. Dezember 1932. 

Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung 
über die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
Beſchlu faſſung gemäß § 30 der Satzung. 
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichts rates. 
„Be ſchlu faſſung über die Herabſetzung der Haft» 
mm . 

Wahl von Aufſichtsratmitgliedern. 

7. Verſchiedenes. 

Die Bilanz nebſt Gewinn un) Verluſtrechnung 
liegen von heute ab in unſerem Geſchäftslokal. 
uf. Buiomsta 5, zur Einſicht der Mitglieder aus. 

Sıemianowice, den 24. Mai 1933. 


Hausbesitzerbank - Bank Spöldzielezy 


z ogr. odp. Siemianowice SI. 


Der Auſſichtsrat: Gogolla, Vorſitzender. 


